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Konsolıdierung der Ortskirchen ın schen Bischöten In Gnesen nıcht. 25 tent“ se1l Um überraschter WAar dıe
den bisher kommunistischen Ländern Jahre nach dem 4U S heutiger Sıcht deutsche Delegatıon Leıtung
bzw ihrer Standortbestimmung prophetischen Brietwechsel zwischen VO Bischof arl Lehmann über die
den polıtıschen und gesell- deutschen un: polniıschen Bischöfen vorgetragenen Thesen und Fragen.
schaftlichen Verhältnissen gelten. Rande des Zweıten Vatıkanıschen Sobanskı plädierte für dıe eintache
Im Ernennungsschreiben Erz- Konzıls blieb jede sroße Geste, jede Lösung: „Zıehen WIr eınen dicken

überzeugende Fortschreibung der Strich, und zwischen uns kommt dıebischof Sodano (vgl (Osservatore ROo-
INAanNnOQO, Z0)) sprach Johannes Versöhnungsbotschaft A4aUS Das ref- schuldvolle Vergangenheıit nıcht mehr

fen verlief ıIn einer eher kühlen Atmo- INs Gespräch.” Gleichzeıitig ber be-Paul E VO  —_ dessen „erprobter Klug-
heıt In der Beurteijlung der menschlı- sphäre, hatte kaum publızıstische schrieb das Bıld VO „bösen Deut-

Ausstrahlung iın die polnısche und schen”, das iın Polen wıeder auftauchechen Angelegenheıten” und „lebhafter
Sensıibilität für die pastorale Ausrich- deutsche Offentlichkeit hineın, und Angst wecke. „Dıie Angst wırd

schien inhaltlıch und organısatorısch yrößer, Je mehr sıch die Polen der
Lung tür das Handeln der Kırche In unzureichend vorbereıtet. Oftfftenbar hımmelhohen ökonomischen Überle-der Welt“ SOWIe VO der breitgestreu- War das Sekretarıat der Deutschen Bı- genheıt Deutschlands bewufßt siınd
ten Erfahrung 0N langen Jahren 1m
Diıenst des Apostolischen Stuhls, dıe schofskonferenz nıcht In der Lage, un: diese Jetzt 1n politischen Kontext

den Staatssekretär für sein Amt rechtzeitig mıt der polnıschen Seılite eın gebracht wırd.“
konsenstfähiges Gesamtprogrammgeeıgnet machten. Sodano bringt VOTLr Den eutschen Bıschöfen, ihnenerarbeıten.allem Erfahrungen N Lateinamerıka der Kölner Kardınal Joachim Meısner,

mI1t (er WAar nıcht 1U Nuntıus In Chıle, Bereıts auf dem Hinflug VO  S Frank- der Freiburger Erzbischoft Oshar Saıer,
sondern früher auch anderen furt nach Warschau konnte INan VO der Rottenburger Bischof Walter Kas-
päpstlichen Vertretungen ıIn Lateın- Bischöfen die tast resiıgnıerende Eın- DEeT, der Berlıner Bischof Georg Sterzın-
amerıka tätıg), 1St ber auch mıt mıttel- schätzung hören, die Politiker hätten $RY SOWI1e Bischof Bernhard uhn 4aUS

europäılschen Problemen guLt die Aussöhnung zwıschen Deutschen Görlıtz und Weıhbischof Gerhard
Während seıner Tätigkeıit 1mM Rat tür un: Polen schneller, praktıscher un: Pieschl 4U $ Limburg, stand nach die-
dıe Offentlichen Angelegenheıten der mutıger vorangetrieben als die Kır- SC Refterat dıe Ratlosıigkeıt 1INs (Se:

S1e ENL-Kırche WTr Jahrelang spezıell mıt chen. Man sprach VO der Gefahr, da{fß sıcht geschrıeben.
dem deutschsprachigen Bereich befafißt. die Kırchen der polıtischen Entwick- täuscht, weıl S1e spurten, da{fß ViC)

In einem Kommentar des „Corrıere lung hınterherliefen. Eınıige Bischöfe polnıscher Seıte iıne offene Diskus-
della Sera  e @ WAar VO  > der yaben erkennen: Es selen In den S10N über die Veftreibung, auch dıe
„Westpolıtik” die Rede, der sıch der etzten zehn Jahren VO eutschen ungerechte Vertreibung Deutscher
Heılıge Stuhl Jetzt wıeder verstärkt Carıtasverband und dem Verband der durch Polen, nıcht möglıch und nıcht
zuwenden werde, und dıe Ernennung Dıözesen über A 00) Miıllıonen ark gewollt schien.
Sodanos AA Staatssekretär wurde als nach Polen geflossen, aber 1mM kırchen-
Sıgnal für diese Wende gedeutet. icalt= polıtischen un: theologischen Klıma ach eingehenden Beratungen ENL-

schlofß sıch die deutsche Delegatıon,sächlich o1bt 1m Verhältnis der Kır- habe sıch nıcht viel bewegt. Von Sta-
che den westlichen Gesellschaften ynatıon und Rückschritt WAar dıe Rede eın vorbereıtetes, allgemeın gyehaltenes

und wenıg wegweısendes Referat des1ne Menge linder Flecken, dıe nıcht Als Hauptstreitpunkte hatte INa  = dıe erkrankten Ssener Kardınals Franzwenıger Aufmerksamkeit verlangen Vertriebenenproblematik un: die SOn- Hengsbach nıcht verlesen, sondernwürden als die rühere „Ostpolıitik”. derseelsorge JÜr Deutschsprachige
Schlesien 1m Gepäck 1m Grunde alte den Hıldesheimer Bischof Josef Ho-

Themen. NMmMI1t der Konzeptıion eınes
öffentlichen Wortes beauftragen.

In einem ersten Reterat, das den deut- In einer Feıerstunde mIt geladenen
schen Bischöfen nach einer füntfstün- (sästen 1ın der Aula des CGGnesener Prie-
dıgen Bustahrt VO Warschau nach stersemınars sprach Homeyer dann
(GGnesen November noch mIıt bemerkenswerter Ottenheıt dıe
22 400 Uhr ZUZEMULE wurde, behan- Fragen A dıe dıe deutsche Delega-
delte ausgerechnet eın polnıscher Pro- t1on bedrückten. Homeyer VeELrFTAT: VO  —Stagnatıon tessor für die Theorie des Kirchen- allem dıe Anlıegen der Vertriebenen,
rechts, der N AAr Theologe AFın wen12 ergiebiges als erklärte: „Dıie Polen neıgten
M1Q1USZ SobanskRı, das heıkle Thema lange dazu, hre eıgene Schuld ba-deutsch-polnisches Bischofstreffen Vertreibung. Der Tıtel selnes 27seılt1- yatellısıeren. Das Unrecht, das Deut-

Eınen Durchbruch oder Neuanfang In SCH Reterats: „Vertreibung: Recht g - sche durch Polen erlıtten, hat Miıllıo-
den katholischen deutsch-polnıschen SCH Recht Unrecht Unrecht?“ He  — Unschuldiger ebentalls verwundet
Beziehungen brachte dıe zweıtägıge Der Reftferent yab bereıts be]l seınen und verbittert. Den Polen tie] lange
Begegnung VO bıs November Vorbemerkungen verstehen, da{fß eıt schwer, dies verstehen un ıh-
zwıschen eutschen und 15 polnı- eigentlıch für dieses Thema „Inkompe- rerselts klar erkennen, da{fß Unrecht
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Unrecht un Schuld Schuld ISTt un: lichkeitsschutz uneingeschränkt VOTI -

da{fß auch erlıttenes Unrecht nıeman- geordnet, un Zzu andern kam heraus
dem das Recht o1bt, anderen Unrecht WI1E sehr das den Ma{fßnahmen

grunde lıegende Bedrohungsszenarıozuzufügen.“ Homeyer erhielt Beitall
VO polnischen Epıiskopat, das FEıs bıs ıIn diıe Gegenwart VO Kalten Krıeg

bestimmt War Dazu gehörte, dafßschien gebrochen, zumal auch Prımas
OZE, Glemp on einer „notwendıgen Frontorganısationen, inlän-
geistigen Umgestaltung un Umwand- Bespitzelung dische Organısationen MmMIt mögliıchen
lung” sprach. Glemp, VO Krankheıt Das Basler Pfingsttreffen DON 9859 Verbindungen Zzu sowjJetischen
gezeichnet, wörtlich: „Wır wollen, da{fß zuurde DO Schweizer Herrschaftsbereich, regelmäßıg aUS-

der (elst der Versöhnung, der sıch da- Nachrichtendienst überwacht geforscht wurden und da{fß deren -
mals mıttels der gegenseıtıgen Verge- tigkeıten 1ın Kategorıen des Kalten

Nachdem In der Schweiz iıne parla-bung geoffenbart hat, Jetzt für NEUEC mentarische Krıieges beurteılt wurden. 7u welch
Zeıten bestätigt wırd Wır wollen Untersuchungskommıis- für iıhn peinlıchen Ergebnissen der

S10N 1989 Rechts- und 7weck-auch, da{fß In dieser Periode jene milıtärische Nachrichtendienst dabel
Vorhaben durchgeführt werden, de- wıdrıgkeıten der umfangreichen Der- kam, belegt der Kommissionsbericht

sonendateıen be1 der Bundesanwalt-
LCIMN Umsetzung 1n den vVELITKBANSCHCNH 25 nıt seiınem Umgang mi1t der Europät-
Jahren nıcht gelungen 1St. schaft und der Bundespolızeı aufge- schen Okumenischen Versammlungdeckt hatte, wurde dem miıilıtärıschen
och der Eindruck täuschte. Am Nachrichtendienst „Frieden 1ın Gerechtigkeıit” ( Jul:vorgeworten, 1L, 297-299). Dıie UnterabteiulungAbend des 21. November benötigte Schweizer Bürger und Bürgerinnen „Nachrıichten und Abwehr“ des Miılı-
Nan mehrere Stunden, eın gemeın- SOWI1Ee Organısationen systematısch tärdepartementes leß diese durch dıe

Abschlußkommunique tor- bespitzeln. Um diesen Vorwurf abzu-
mulhieren. Vor allem der Osener Erz- klären, Se@etzZte das Parlament iıne Un- Regierung des Kantons Basel-Stadt

eingeladene und VO ihr und VO derıschof Jerzy Stroba verhinderte otften- tersuchungskommiıssıon 5ZUr beson-
deren Klärung VO Vorkommnissen Eidgenossenschaft auch tinanzıellbar eınen Text, der Zn Schuldfrage terstützte Versammlung bespitzeln,der Vertreibung und ZUur Seelsorge VO oyroßer Tragweıte 1m Eıdgenössı-

Deutschsprachigen In Schlesien ein für schen Militärdepartement” e1n, die ih- wobe!l der Spitzel schon 1ın die Vorbe-
reitungsgreml1en eingeschleust wurde.

allemal Klarheit gebracht hätte. So LEn Bericht 23. November der
ber heißt In dem Abschlußkommu-- Offentlichkeit vorstellte. Se1in Bericht läfßt allerdings nıcht

kennen, da{fß dabei auch gC-N1IquE „Der Weg der Versöhnung Dıie Kommıissıon, die eiınen politischen lernt hat: Für iıhn WAar die Mehrheit der
WAar nıcht ohne Schwierigkeiten. Nıe un: keiınen richterlichen Auftrag Besucher „der rot-grün-alternatıvenaber haben die polnıschen un dıe hatte, befaßte sıch mMI1t den Bereichen Szene“ zuzuordnen, die SSTCH wäh-
deutschen Bischöfte ON dem 1965 be- Nachrichtendienst und Abwehr, den rend der Versammlung ıdeologısch
SONNENECN Weg abgelassen. Der Brief- Personendateıien und der Vorbereı1- aufdatieren |assen und MIt aktıver
wechsel IST und bleıbt Grundlage und VO Notstandsmafßnahmen. In Desintormatıion eindecken“ konnte.
Gelst uUNsSeTECS gemeınsamen Weges  < ihrem Bericht deckt S1E nıcht 1Ur Män-

el und Fehler auf, dıe beheben der Diese Einschätzung der Basler Ver-
Vıeles spricht dafür, da{ß der gemeıln-
5 q Weg auch künftig noch stein1g Bundesrat bereıts begonnen hat, SOMN- sammlung stimmt 1mM Kern mı1t der VO  -

dern bringt auch ZULagC, WI1E die rechtsbürgerlicher Selte 1N der
seın wırd Erst Jjetzt verständıgte 1a

sıch darauf, eiıne gemeınsame Hıstori1- Schweiz die Sıcherheitsbedro- Schweiz hr WI1E Aa jedem polıtı-
hung 1m Kalten Krıieg vOorgeSsorgt und schen oder polıtisch relevanten Enga-kerkommıissıon Z berufen, 1ine g —

meınsame Arbeıtsgruppe einzurıichten, da{ß S$1E diese Art Vorsorge bis In dıe gemMENTL der Kirchen geäußerten Kritik
Gegenwart weitergeführt hat SO übereın. Da{fß sıch diese Kreıse gCeHCNHN

u  3 dıe völkerrechtlichen Fragen 1Im Veränderung, N S1C soz1a|
Zusammenhang mMI1t der Vertreibung wurde beispielsweise 1mM Bereich der

Notstandsmafßnahmen 1ine Wıder- (GEOL ökologisch (ln oder VOaufzuarbeiten und den Jugendaus- Lebensstil her („alternatıv“) motivlert,tausch auft kırchlicher Ebene torcıe- standsorganısatıon un eın außeror-
dentlicher Nachrichtendienst aufge- SpCIrCN, 1St nıcht NCU, da{ß staatlıche

CC Diese Absıchtserklärungen MUS- baut, dıe nıcht NUu höchst geheım, Organe In gyleichen Kategorien befan-
SCI1 jedoch HST noch konkretisiert sondern on der militärischen und p - SCH sınd, mu{fß ıIn einer direkten Demo-werden. Daher wollen sıch polnısche lıtıschen Führung unabhängıg N, kratıe, WI1E die Schweiz ST beson-und deutsche Bischöte bereıts beıde wurden inzwiıischen aufgelöst. ders enken gyeben.bıs Aprıil 991 In Deutschland tret-
ten Aus der deutschen Delegatıon Be1 der Nachrichtenbeschaffung 3 e Nachdem sıch In eıner Volksabstim-
al Zu erfahren, da{fß INan diese Begeg- den Zzum einen strukturelle Mängel auf- MUNg VOT Jahresfrist eın Drittel der
NUuNg sehr präzıs und gewıssenhaft gyezelgt: der Chef der militärischen Abstimmenden Ür eıne Schweiz
vorbereıten wıll zumal Nan auch Untergruppe Warlr zugleich Chet der ohne Armee“ ausgesprochen hat (HK,
daran denkt, dıie deutsch-polnische Bı- Bundespolıze1, das Siıcherheitsbedürtf- Januar 1990, 9)i dürtte das Zutage g —_
schotskommıiıssıon NECUu besetzen. hö n1s wurde dem Daten- b7zw ersön- Verhalten des milıtärıischen


